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Dieſe Zeitung erſcheint läglich Morgens mit Ausnahme des 
ontags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 147 809. — 


Inſe rat 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


oder deren Raum 10 4. 


Tone. 


— 


Auswärtige zahlen bei den Kaiſe 


rl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 9. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angek. 11 Uhr Vormittags. 
N Paris, 24. Februar. Nach offizieller 
Gun iſt Dufaute ſtatt Buffet's mit den 
: eſchäften des Minifter-Vizepräfidenten beauf- 
ragt und hat auch interimiſtiſch das Miniſterium 
es Innern übernommen. Der Ackerbauminiſter 
nahm feine Dimiſſion, während die übrigen Mi⸗ 
laut, im Cabinet verbleiben. Anderweitig ver. 
autet, die definitive Neubildung des Cabinets 
werde erſt nach den Stichwahſen erfolgen. 


Erſter Preußiſcher Städtetag. 


(Vortrag des Deputirten der Stadt Thorn, Herrn 
Oberbürgermeiſter Bollmann in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 23. Febrar 1876.) 


Zu der auf den 20. d. Mts. nach Deutſch⸗ 
Ehylau einberufenen Generalverſammlung des 
Preußiſchen Städtetages waren aus 44 Ver⸗ 
bandsſtädten 72 Deputirte erſchienen, während 
8 dem Städtetage bereits beigetretene Städte 
(darunter Memel) keine Vertreter entjender 
hatten; von den großeren Städten der Provinz 
waren nur Elbing, Thorn und Inſterburg ver⸗ 
treten. 


Freitag den 25. Februar. 


Matth. Ap. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 59 M. Unterg. E U. 26 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 5 U. 47 M. Abds. 


Der Antrag ad a wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen und bezüglich des zweiten Antrages der 
Beſchluß vorbehalten, bis der mit dem Verleger 
geſchloſſene Vertrag abläuft. 

3) Der Kreisrichter Dr. Kolkmann zu Lö⸗ 
bau, welcher bei der Gründung des Preußiſchen 
Städtetages thätigen Antheil genommen und 
ein reges Intereſſe für alle Communal-⸗Angele⸗ 
genheiten entwickelt hat, wird auf Antrag des 
Vorſizenden zum Ehrenmitgliede des Städtetages 
ernannt, damit demſelben auch fernerhin Gelegen⸗ 
heit gegeben werde, die Intereſſen des Verban⸗ 
des fördern zu helfen. 

4) Der Antrag, eine Entſchädigung der 


1876. 


Windthorſt (Bielefeld) wegen Vorlegung eines 
Unterrichtsgeſetzes. 

Kultusminiſter Dr. Falk erklärt ſich zur ſo⸗ 
ſortigen Beantwortung der Interpellation bereit 
und erhält zur Begründung derſelben das Wort. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Als vor 2½ 
Jahren die Wahlen zum Abgeordnetenhaus er⸗ 
folgten, war es die Hoffnung unſerer Wähler, 
und aller liberalen Abgeordneten, welche es ſich 
zur Pflicht gemacht hatten, die Politik dieſes 
Miniſteriums zu unterſtützen, daß die gegenwär⸗ 
tige Legislaturperiode nicht vorrüber gehen werde, 
um dem Lande das ſo heiß erſehnte Unterrichts⸗ 
geſetz zu verſchaffen. Dieſe Erwartung ift ges 


. Die Verſammlung wurde im Kowalski'ſchen Städte Seitens des Staates für Wahrnehmung täuſcht; auch dieſe Seſſion wird vorübergehen 
„Geschichiskalender, Site on 15 biaherigen Vorſizenden 155 der Geſchäfte der Garniſonverwaltung nachzuſu⸗ ohne daß das Unterrichtsgeſetz zu Stande kommt. 
25 ee Gründer des Städtetages, dem Birgermeiſte chen, wird mit der vom Oberbürgermeiſter Boll] Wir werden zu unſeren Wählern zurückkehren, 


1634. Albrecht Wenzel Eusebius v. Wallenstein (ei- 
gentlich Waldstein), Herzog von Friedland, Ge- 
neralissimus und Feldhauptmann im 30 jährigen 
Kriege, „der Schrecken der Völker, der Abgott 
der Soldaten“, * 15. September 1583 auf dem 
väterlichen Gute Hermanic in Böhmen, ward öf- 
fentlich des Verrathes beschuldigt und auf Ver- 
anstalten des Obersten Buttler von Dragonern 
unter des Hauptmanns Deveroux Anführung 
in Eger nebst Illo, Terzky und Kinsky ermordet. 
Schlug den Grafen v. Mannsfeld an der Des- 
sauer Brücke, besetzte Brandenburg, Mecklen- 
burg und Pommern, belagerte Stralsund vergeb- 
lich, vertrieb die Sachsen aus Böhmen, wandte 
sich gegen Gustav Adolph, ward bei Lützen ge- 
schlagen, vom Kaiser abgesetzt. 


Kotze aus Ofterode, mit einer Begrüßung der 
Deputirten und mit dem Wunſche eröffnet, daß 
die Debatten wegen Kürze der Zeit für die viel⸗ 
ſeitige Tagesordnung nicht zu weit ausgedehnt 
werden und die einzelnen Redner höchſtens 5 
Minuten ſprechen möchten. Nachdem ſich date 
auf der bisherige Vorſtand auch für die heutige 
Verſammlung konſtituirt hatte, wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. 

1) Der Bericht über den Stand der Ver⸗ 
bands⸗Angelegenheiten und die Zahl der nach⸗ 
träglich beigetretenen Städte wurde vom Vorſi⸗ 
zenden erſtattet. . 
Sämmtliche Städte find zur Abſendung 
von circa 200 Deputirten berechtigt, ſo daß pro 
Deputirten etwa 3 Ar Koftenbeitrag zu zahlen 
ſein würde. 


mann vorgeſchlagenen Abänderung, „eine Entſchä⸗ 
digung der Garniſonſtädte für Wahrnehmung 
aller militäriſchen Geſchäfte“ angenommen. 

5) Auf den Antrag wegen geſetzlicher Re⸗ 
gelung der Penſionsverhältniſſe von Wittwen 
und Waiſen der Communalbeamten wird nach 
längerer Debatte beſchloſſen, die definitive Be⸗ 
ſchlußfaſſung auszuſetzen und den Vorſtand zu 
ermächtigen, zunächſt das ſtatiſtiſche Material zu 
ſammeln, ſowie mit den Städtetagen der Pro⸗ 
vinz Brandenburg und Schleſien in Verbindung 
zu treten. welche ſich gleichfalls mit dieſer Frage 
bereits eingehend beſchäftigt haben. 

95) Der Antrag auf Abänderung des $ 84 
des Geſetzes über die Verwaltungsgerichte vom 3. 
Juli 1875 wird dahin angenommen, daß auch 
für die darin beſtimmten Streitſachen eine höhere 


ohne ihnen über die Gründe Rechenſchaft able⸗ 


gen zu können, die die Vorlage dieſes Geſetzes 
verzögert haben. Es iſt ein langer troſtloſer 
Kampf, der ſich an dieſes Geſetz knüpft. Die 
früheren Miniſter haben Alles gethan, um dieſe 
alte Forderung des Volkes nicht zu erfüllen; 
auf der anderen Seite wird Niemand verkennen, 
daß der Kampf mit einer ſeltenen, unermüdli⸗ 
chen Energie, namentlich auch von der Tribüne 
dieſes Hauſes geführt worden iſt; ich erinnere 
nur an zwei Namen, den alten Dieſterweg und 
Fritz Harkort. Der Miniſter Falk bedeutete für 
uns die Verwirklichung unſeres Programmes. 


Mir fällt es allerdings nicht ein, dem Miniſter 


einen Vorwurf daraus zu machen, daß wir heute 
noch nicht im Beſitze des Unterrichtsgeſetzes find. 


Ich weiß ja, ſeine Kräfte find thatſächlich leider 


1713. + Friedrich I., als Kurfürst von Brandenburg icht über die Ausführung der | Inſtanz eingeſetzt und eine desfallſige Petition | durch den Culturkampf zu ſehr abjorbirt wor» 
Friedrich II., Sohn des grossen Kurfürsten, in ee 0 7. 3 5 J. erlaſſen werden fol. den, wofür er ſich allerbings den Dank der weis 
22. Juli 1657 zu Königsberg, setzte sich 18. Ja- gefaßten Beſchlüſſe wird gleichfalls erftattet und 7) Der voin Bürgermeiſter Schmidt geftellte | teften Kreiſe unſeres Vaterlandes erworben hat 
muar 1701 zu Königsberg die Königskrone auf | mitgetheilt, daß dem Verleger der Preußiſchen | Antrag, eine Abänderung des nachtheiligen Ver (Rufe im Centrum: Ohl). Auch hat er auf 
(Stiftung des schwarzen Adlerordens), prachtlie- Städtezeitung eine Subvention bis zu 100 Ar fahrens bei Entlaſſung von Pfleglingen aus den | dem Gebiete des Unterrichtsweſens auf dem Vers 
bend. Wirkte als Regent eifrig für die Erwei- aug Vereinsmitteln zugefichert ſei. Landarmenanſtalten herbeizuführen, wird zurück- ordnungswege ſchon viel gethan; aber Verord⸗ 
terung, das Ansehen und den Glanz seines Staa- Oberbürgermeiſter Bollmann ſtellt hierzu 2 | gewieſen und Beſchwerdeführung bei vorfommens | nungen allein genügen nicht, es müſſen geſetz⸗ 
tes. Gründete die Universität Halle, die Acade- Anträge, nämlich: den Einzelfällen anheimgeſtellt. liche Beſtimmungen getroffen werden. Ich ver⸗ 
e e nn re rg a) den Redakteur der Deutſchen Gemeinde: (Schluß folgt.) Ber „sehe Schwierigkeiten nicht, welche 
„ Fährte prachtvolle Bauten aus. eitung Dr. Stolp zu den künftigen Verſamm⸗ em Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes entgegenſte⸗ 
1733. Guillaume René, Baron de ’Homme de Cour- 7 — unter Aae un der Reifeloſten 1 755 Haus der Abgeordneten. hen, aber ich glaube, es liegt 12 eigenen Inte⸗ 
biöre, preussischer Feldmarschall, f 23. Jul | faden, wie dies auch Seitens der übrigen Städte⸗ 12. Plenarſitzung. reſſe des Miniſters, die baldige Vorlage dieſes 
105, 1541. tage bereits geſchehe, „Mittwoch, 23. Februar. Geſetzes zu veranlaſſen. Möge er ſich durch 
81. Blutige Schlacht bei Grochow, einem Dorfe bei b) Die Preußiſche Städtezeitung, welche Präſident von Bennigſen eröffnet die Si, | feine Hinderniſſe hiervon abhalten laſſen, von 
FFF... . wegen des beſchränkten Leſekreiſes doch ohne] bung um 11 ½ Uhr. welcher Seite ſie auch kommen mögen, möge er 
78. f Paul Philippe, Graf von' Sögur, General und | große Zuſchüſſe nicht Zange lebensfähig fein werde, ſich ftügen auf den beſſerdenkenden Theil der 


Schriftsteller, * 11. November 1780, } als Pair 
von Frankreich zu Paris. Hauptwerk: „Histoire 
de Napoléon et de la grande armöde pendant 1812"* 
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Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


ortſetzung.) 

Was alſo ſind die Vollmachten eines Vor⸗ 
mundes? Um dies in der einfachſten Weiſe 
auszudrücken, jo daß Sie es am leichteſten ver⸗ 
ſtehen können, will ich ſagen, ein Vormund ſteht 
‚In loco parantis“, das heißt, er tritt an die 
Stelle des Vaters. Der Vater ſtirbt, aber er 
bat vorher feine Vollmacht an eine zweite Pers 
on übertragen. Der „Mann“ ſtirbt, aber der 
»Sater* lebt in der an feiner Stelle ernannten 

erſon. Dies, ſagte Her Barber mit großer 
Sichtigkeit, dies, Miß Dalton, iſt das Geſetz. 
ie müſſen außerdem wiſſen, daß das Geſetz 
außerordentlich klar iſt, bezüglich der Vormund⸗ 
aft. Wenn Jemand einmal zum Vormund 


» Bemacht worden iſt, fo ſteht er, wie ich ſchon 


vemerkte, in loco parantis und das Mündel iſt 
in dem Auge des Geſetzes ſein Kind. Verſtehen 
Sie das? 
Ja, ſagte Edith in halb verzweifeltem 
di Sie fühlte die tiefſte Enttäuſchung bei 
ejer Auseinanderſetzung und konnte nur hof⸗ 

en, daß er etwas mittheilen würde, was eine 

eflere Ausſicht eröffnete. 
Solcher Art alſo ſind die Vollmachten 


ſehr Vormundes, fuhr Barber fort. Sie find [Gebrauch von feiner Vollmacht und unterwirft | um feiner Controle zu entgehen. Dies wäre türlich, daß ich gemeinſam mit Lieutenant Dud⸗ 
ehr weitgehend und jenes Teſtament, wodurch Sie, wie Sie jagen, einer Art Gefangenſchaft. | aljo der zweite der beiden Wege, von denen ich leigh handeln joll? Sun 
ur Vormunde gejept worden, hat Sie außer- Miß Dal ton, er hat ein Recht dies zu thun! zuerſt geſprochen habe. Es iſt dies Ihre Ver⸗ Gewiß. 1 
rdentlich beſchränkk. Barber ſchwieg einen Augenblick, er heftete | heirathung. Im Augenblicke, in welchem Sie Ich werde ſofort damit beginnen. Und nun 
ii Aber ich bin doch majorenn, warf Edith ſeine Augen erſt auf fie und dann anf den Bo- ſich verheirathen, entgehen Sie der Controle die» | muß ich gehen. e 
üchtern eiu. den. Edith war von der letzten Bemerkung des ſes Joyn Wiggins; und nicht allein das, ſondern Der Advokat legte ſeine Notizen wieder iin 
arber machte eine eigenthümliche abweh.] Advokaten wie vom Schlage getroffen; ihre | er würde gleichzeitig dadurch gezwungen werden, | fein Taſchentuch, ſchob das letztere in die Taſche = 


rende Handbewegung. Das, ſagte er, iſt ein 


Punkt, auf den ich ſogleich kommen werde. Jeßt 


in Zukunft eingehen zu laſſen und die Deutſche 
Gemeindezeitung als Preßorgan für den Preußi⸗ 


ſchen Städtetag au benutzen. 


erſt will ich Ihnen ſagen, daß der Verfaſſer des 
Teſtaments all' dieſes wohl erwogen und be⸗ 
ſti mmt hat, daß die Vormundſchaft fortdauern 
ſolle, bis Sie einen „andern Vormund erhalten, 
vor welchem alle anderen machtlos ſind.“ 

Aber wer ſind denn meine Vormunde? 
fragte Edith in der höchſten Aufregung. Der 
eine iſt Wiggins, das weiß ich ſchon, aber wer 
iſt der Andere? 

Der eine, antwortete Barber, iſt, wie Sie 
ſchon ſagten, John Wiggins, der andere iſt Sir 
Lionel Dudleigh. 

Sir Lionel Dudleigh? rief Edith aus, 
während ein ihr lange fremdes Gefühl der 
Befriedigung über ſie kam, o, wie froh bin ich 
darüber. 

Es iſt allerdings außerordentlich günſtig, 
daß dies ſo iſt, aber unglücklicherweiſe kann 
Sir Lionel augenblicklich uns nichts nützen. 
Denn wo iſt er? Außer Landes, in fernen Welt⸗ 
theilen. Für uns iſt er gegenwärtig nichts mehr, 
als wenn er todt wäre. Es iſt kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er vom Tode Ihres Herrn Va⸗ 
ters, noch von dieſem Teſtamente und den Be— 
ſtimmungen deſſelben etwas gehört hat; wenn 
nicht Herr Wiggins ſich die Mühe gegeben hat, 
ſeinen Aufenthaltsort ausfindig zu machen und 
ihm die Angelegenheit mitzutheilen. Das iſt 
jedoch höchſt unwahrſcheinlich. Deshalb ſteht es 
mit Ihnen jetzt ſo: Sie haben thatſächlich 
augenblicklich nur „einen“ Vormund. Er macht 


Hände zitterten und der Ausdruck völliger Hoff⸗ 
nungsloſigkeit überflog ihr Antlitz. 


d Am Miniſtertiſch: Dr. Falk und Dr. Achen. 
ach. 
Tagesordnung: 

J. Verleſung der Interpellation des Abg. 


Nation (Gelächter im Centrum) und er wird ſich 
ein unvergängliches Denkmal im Herzen unſerer 
Nation ſetzen. (Bravo und Ziſchen). 


Iſt das Alles, was Sie mir mitzuthei⸗ 
len haben? fragte fie im Tone völliger Ver⸗ 
zweiflung. N 

O, durchaus nicht, Miß Dalton durchaus 
nicht. Ich habe Ihnen weit mehr noch zu ſa⸗ 
gen, doch ich mußte Ihnen ja zuerſt ihre Stel⸗ 
lung erklären und das Geſetz darlegen. Sie 
ſchickten nach mir um Hülfe und ich kam des⸗ 
halb zu Ihnen. Sie wünſchen, einerlei durch 
welche Mittel, der Coutrolle dieſes John Wig⸗ 
gins zu entkommen. 

Jawohl, fagte Edith entſchloſſen. 

Gut denn, ſagte Barber. Lieutenant Dud⸗ 
leigh hat mir das auch ſchon geſagt. Sie ver⸗ 
langen auf dieſe oder jene Weiſe Ihre Freiheit 
ſich zu erringen. Es gibt zu dieſem Ende zwei 
verſchiedene Wege, Miß Dalton, aber auch nur 
zwei. Der erſte iſt, Ihren andern Vormund 
ausfindig zu machen und deſſen Hülfe zu erlan⸗ 
gen. Wer iſt er? Sir Lionel Dudleigh. Wo 
iſt er? Das weiß Niemand. Was nun? Er 
muß gefunden werden. Sie müſſen Boten, 
Emifjäre, Detectives, nach ihm ausſchicken, um 
ihn zu ſuchen, aber im Falle, daß er trotz alle⸗ 
dem nicht aufgefunden werden kann, oder daß er 
ſich nicht für Sie intereſſiren will, — ein Fall, 
der immerhin möglich ſein könnte — was dann? 
Was wollen Sie dann thun? Sie bleiben dann 
nach wie vor unter der Controle Ihres anderen 
Vormundes John Wiggins; und jetzt wollen wir 
ſehen, ob nach den Beſtimmungen übrig bleibt, 


von hier 7 iehen u. Abrechnung zu halten. Na⸗ 


türlich iſt es ſeine Abſicht, etwas Derartiges zu ver⸗ 


hindern, weil das ſeinen Ruin bedeuten würde, u. des ⸗ 


halb gedenkt er Sie hier in Gefangenſchaft zu 
halten, wenn möglich, jo lange als er lebt; wenn 
Sie ſich jedoch zu dieſem Wege des Entkommens 
entſchließen könnten, Miß Dalton, ſo würden 
Sie ſofort das Blatt wenden; und wenn er, 
wie ich gehört habe, von Ihren Geldern unter⸗ 
ſchlagen, oder Fälſchungen und Betrügereien ir⸗ 
gend welcher Art begangen haben ſollte, ſo würde 
er gezwungen werden können, darüber Rechen⸗ 
5 abzulegen. Das, Miß Dalton, das iſt das 
eſetz. 

Und bleibt mir denn ſonſt weiter gar 
nichts übrig? rief Edith in tiefſter Enttäuſchung 
aus. 


Dies, Miß Dalton, ſind die beiden einzig 
möglichen Wege. 


Und wenn Sir Lionel nicht gefunden wer⸗ 


den kann? 


Dann müſſen Sie die andere Alternative 


ergreifen. i 
Aber das ſteht ja ganz außer aller Frage. 


So ſind unglücklicherweiſe die Beſtimmun⸗ 


gen des Teſtaments. 

Alſo ganz und gar keine Hoſſnung mehr? 

Hoffnung? Gewiß iſt Hoffnung vorhanden. 
Erſtens würde ich Ihnen rathen keine Zeit zu 
verlieren im Suchen nach Ihrem Onkel. 
g * werde das thun. Wollen Sie mir hel⸗ 
en 
Von ganzem Herzen. Sie wünſchen na⸗ 


und ergriff Hut und Regenſchirm. 


Und jo muß ich nach wie vor in Gefane 


. 


* 


N 
nr 
1 


Cultusminiſter Dr. Falk: M. H. Wenn 
das Haus meine Antwort gehört haben wird, ſo 
wird daſſelbe jedenfalls ruhiger über die Sache 


denken und es wird ſich zeigen, daß der erfri⸗ 


ſchende Pathos, den wir von dem Hrn. Vorred⸗ 
ner ſonſt ſo gerne hören, bei dieſem Gegenſtande 
etwas zu viel angewandt iſt. In der Hauptſache 
bin ich ja mit dem Hrn. Interpellanten einver⸗ 
ſtanden, denn auch ich halte es für ein dringen⸗ 
des Bedürfniß durch ein allgemeines Unterrich ts⸗ 
geſetz die vorhandenen Lücken in unſerem Unter⸗ 
richtsweſen auszugleichen. Ich mache gar kein 
Hehl daraus, daß es ein ausreichendes Maß feſter 
geſezlicher Normen bedarf, um unſerm Unter⸗ 
richtsweſen eine feſte Grundlage zu geben. Und 
um deswillen halte ich das Unterrichtsgeſetz für 
ein lebhaftes Bedürfniß. Ich habe nun vom 
erſten Augenblick meiner Amtsthä tigkeit an, die- 
jenigen Maßnahmen ins Auge gefaßt, welche er- 
forderlich waren, um den Boden zu bearbeiten, 
auf welchem eine geſetzliche Fixirung des noth⸗ 
wendig Er fon derlichen feſtzuſtellen ſei. Es kommt 
hinzu, daß die wichtigen Frage! dieſes Geſetzes 


72 nicht lediglich nach dem Princip entſchieden wer⸗ 


den können; es muß auch auf das praktiſche Le⸗ 
ben zurückgegriffen werden und ich kann verfichern, 
daß ich trotz des Kulturkampfes, ein Wort, das 
ich übrigens ungern anwende (Gelächter im Cen⸗ 
trum) — Kraft genug behalten habe, um das 
mir geſteckte Ziel nicht aus den Augen zu laſſen 
und die Sache zu fördern. Ich bin bemüht ge⸗ 
weſen das nöthige Material zu ſammeln, um 
dieſer brennendſten Frage näher treten zu koͤn⸗ 
nen. Nachdem für fünf Provinzen un ers Staa⸗ 
tes als eine nothwendige Vorausſetzung dieſes 
Geſetzes die nöthigen Organe der Selbſtverwal⸗ 
tungzu ſchaffen, gelungen, iftein vollftändiger Ente 
wurf ausgearbeitet worden. Derſelbe hat der einge⸗ 
henden Kritik aller Zweige der Unterrichtöver- 
waltung unterlegen und iſt ſodann in die Be⸗ 
rathung deſſelben eingetreten. Hierbei ſtellte ſich 
heraus, daß die Frage: Wer iſt der Träger für 
die Laſten der Volksſchule? nicht vorbereitet war. 
Eine zweite Störung trat inſofern ein, als die 


f Sammlung des Materials aus dem Minifterium 


q dale Materials betraut worden. 


e *. 


keinen Umſtänden erwartet. 


des Innern nicht dag Brauchbare enthielt. Durch 
Verfügung vom 22. April v. J. ſind die Ober⸗ 
präſidenten mit der Sammlung des noch man⸗ 
Sobald daſ⸗ 
elbe vollſtändig eingegangen, wird es geſichtet 
werden. Ich betrachte damit die Vorarbeiten ab⸗ 
geſchloſſen und hoffe ich ſodann das Geſetz in 


der nächſten Seſſion vorlegen zu können. Der 


Verzug von ein m Jahre dürfte kein Nachtheil 
fein, in dieſer Seſſion wäre das Geſetz nicht 
ge deihlich gefördert worden, da eine ganze Le⸗ 
gislaturperiode dazu erforderlich ſein wird (Bravo). 
101 BR ift der Gegenſtand erledigt. Es 
olgt: 

II. Berathung des Antrags des Abg. v. 
Denzin betreffend die Berathung des Berichts der 
Spezialkommiſſion zur Unterſuchung des Eiſen⸗ 
bahnconceſſionsweſens. Abg. v. Denzin: M. H. 
Ich will kurz ſein. Am 7. Februar 1873 hat 
der Abg. Lasker eine Rede über das Gründerthum 
beim Eiſenbahnbauweſen gehalten, welche im Lande 
die größte Aufregung hervorgerufen hat. Wir 


erhielten eine Koͤnigl. Botſchaft und es wurde 


eine Unterſuchungskommiſion niedergeſetzt. Seit 
dem 12. November 1873 find wir im Beſitz 
des Berichts dieſer Kommiſſion. Derſelbe zer⸗ 
fällt in zwei Abtheilungen: in einen perſonellen 
und einen fachlichen Theil. Ich bin nun der 
Meinung, daß wir den erſten Theil deſſelben 
übergehen können, meine Abſicht geht nur dahin, 
der Geſetzgebung über das Commiſſionsweſen 
Mittel an die Hand zu geben um ſie ſo zu ge⸗ 


geniceft verharren, lächelte Edith. Gibt es 
enn kein Geſetz mich zu befreien, gilt denn kein 
Recht mehr im Lande? Ich bin denn doch auch 
eine freie Tochter Britanniens, und ich habe 
ſtets gehört, daß in England Niemand ohne 
Prozeßverfahren eingekerkert werden darf. 

Sie ſind ſein Mündel, Miß Dalton, und 
Vormunde können ihre Mündel behandeln wie 
Eltern ihre Kinder. 

Aber Eltern können erwachſene Kinder doch 
nicht einkerkern? 

Ein Mündel bleibt minorenn bis zur Zeit, 
welche in dem Dokument angegeben iſt, das den 
Vormund ernennt. Sie ſind bis zu ihrer Ver⸗ 
heirathung in den Augen des Geſetzes ein Kind. 
Aber verzweifeln Sie nicht, Miß Dalton. Wir 
werden Sir Lionel aufjagen und, wenn er ge⸗ 
funden werden kann, ihn nach England zurück⸗ 
bringen. 

Barber ſagt dies in demſelben trockenen ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Tone, welchen er während der 
ganzen Unterhaltung gebraucht hatte, machte 


dann eine ſteife Verbeugung und ging. 


Neue Verpflichtungen. 5 
Dieſe Unterredung mit dem Advokaten übte 


auf Edith einen völlig niederſchmetternden Ein⸗ 


druck aus. Etwas Derartiges hatte ſie unter 
Sie hatte gehofft, 
daß ſofort Maßregeln ergriffen werden würden 
um Wiggins vor Gericht zu bringen, damit er 


beweiſe, auf welches Recht hin er ſie einſperrte. 


Doch kam ihr nie der Gedanke, irgend eine der 
Außeinanderſetzung Barber's anzuzweifeln. Sein 
anzer Verkehr mit ihr trug einen ſolchen ge · 
ſchaftswänniſchen Charakter; er ſchien für ſie 


Alles gethan zu haben was in ſeinen Kräften 


ſtand, und er mußte doch ein bedeutender Rechts⸗ 
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gelehrter fein, deun ſonſt würde Dudleigh ihn 
nicht ausgewählt haben. So waren denn alle 

re Hoffnungen auf Freiheit beendet. Ihre Ge⸗ 
Tangenfonft len ihr jetzt bis in viel weitere 
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ſtalten, wie es der Jetztzeit entſpricht. Dazu iſt 
der zweite Theil geeignet. Er enthält ſehr ſchätz⸗ 
bare Vorſchriften u. empfiehlt ſich daher der ein- 
gehendſten Erwägung des hohen Hauſes. Wie 
nothwendig die Berathung dieſer Angelegenheiten 
hier im Hauſe iſt, um dem Lande wieder Beru⸗ 
higung zu geben, geht aus der Thatſache hervor, 
daß ſeit jener Angriffsordre des Abg. Lasker der 
Eiſenbahn⸗Privatbau gänglich aufgehört hat. 
Wenn Sie meinen Antrag annehmen, ſo werden 
Sie Gelegenheit finden, die einzelnen Vorſchriften 
zu prüfen u. der Staatsregierung Material zur 
Beſſerung unſerer Zuſtäude an die Hand ge⸗ 
ben. Ich habe nur noch den Hrn. Präſidenten 
zu bitten, die Berathung zu beſchleunigen. 

Die Diskuſſion wird eröffnet. Es melden ſich 
zum Wort gegen den Antrag die Abgg. Richter 
(Hagen) und Lipke, für denſelben die Abgg. 
Lasker, Dr. Röckerrath, v. Benda, Kalle und 
v. Kardorff. 

Abg. Richter (Hagen): Ich und meine po⸗ 
litiſchen Freunde batten uns zwar erboten, den 
Antrag Denzin zu unterzeichnen; wenn dies 
gleichwohl nicht geſchehen iſt, ſo hat dies darin 
ſeinen Grund, weil wir uns nicht den Motiven 
deſſelben anſchließen konnten. Wenn der An⸗ 
tragſteller ſagt, es ſei eine berechtigte Forderung 
des Landes, daß der Bericht zum Beſten der all» 
gemeinen Wohlfahrt nutzbar gemacht werden 
müſſe, ſo ſcheint mir dieſer Pathos ganz über⸗ 
flüſſig. Ich will nun gegen dieſe Motive nicht 
polemiſiren oder eine Kritik an denſelben aus⸗ 
üben; wenn es aber eine berechtigte Forderung 
des Landes war, daß dieſer Bericht auf die Ta⸗ 
gesordnung gebracht werde, jo iſt wohl die Frage 
gerechtfertigt: warum hat der Antragſteller denn 
die Initiative hierzu nicht ſchon früher ergriffen? 
Perſönlich halte ich eine Verhandlung des Be⸗ 
richts für nothwendig. Der Bericht iſt für jeden 
zugänglich, es ſind die Thatſachen, die der Abg. 
Lasker hier im Hauſe zur Sprache gebracht, 
durch die Verhandlungen in der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion konſtatirt. Wenn von konſervativer 
Seite die Initiative damals nicht ergriffen iſt, 
ſo bin ich weit entfernt daran zu glauben, daß 
es nicht geſchehen iſt, weil der Bericht Vieles 
enthält, das Mitglieder der konſervativen Pariei 
beſchuldigt, ſondern ich will annehmen, daß rein 
ſachliche Gründe ſie dabei geleitet hat. Wenn 
der Abg. v. Denzin in den Motiven ferner her⸗ 
vorgehoben, daß die ſachlichen Momente nutzbar 
gemacht werden müſſen, um die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden, ob die jetzige über Aktienunternehmungen 
beſtehende Geſetzgebung einer Reviſion bedarf, ſo 
iſt dies eine Frage, die nicht vor dieſes 
Haus, ſondern in den Reichstag gehört. 

Wenn wir deshalb dem Antraze zuſtim⸗ 
men, ſo geſchieht es, um dem Hauſe Gelegen⸗ 
heit zu geben, jeden Vorwurf von ſich zurückzu⸗ 
weiſen. Im Uebrigen bin ich der Meinung, 
daß keine Partei in der Lage iſt fich davor zu 
ſchützen, daß nicht Elemente in ihr ſich bergen, die 
ihr nicht ebenbürtig ſind. Die Verhandlung 
des Berichts wird daher nach jeder Richtung hin 
nicht ohne Reſultat bleiben und deshalb werden 
wir für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Dr. Lasker: Es giebt wohl kein Mit⸗ 
glied hier, das perſoͤnlich ein größeres Intereſſe 
an der Annahme des Antrages Denzin hat, als 
ich. Ich hoffe deshalb, daß wir mit der Bera⸗ 
thung nicht ſo ſehr eilen; aber freilich wollen 
wir nicht einen zu ſpäten Termin dafür in Aus⸗ 
ſicht nehmen und um die Debatte fruchtbar zu 
machen, wäre es das Wünſchenswertheſte, wenn 
man fih vor der Diskuſſion über poſitive An⸗ 
träge einigen könnte. Dann wird die Verhand⸗ 
lung wirklich zum Wohle des Landes ausfallen 
————————————— ——j j — ů — ů ů ů—ů 
Zukunft ausgedehnt, als ſie es ſich je hatte 
träumen laſſen. Wie war es möglich Sir Lio⸗ 
nel ausfindig zu machen? Nach Dudleigh's An⸗ 
gaben lebte derſelbe das Leben eines Wanderers, 
der keine Spuren zurückläßt. 

Eds war ihr furchtbar, daß ihre einzige 
Hoffnung von der Auffindung Sir Lionels ab» 
hing. 

Am folgenden Tage kam Dudleigh wieder. 
Barber iſt nach London zurückgekehrt, ſagte er. 
Ich wußte im Voraus, was er Ihnen zu ſagen 
haben würde. Ich ſelbſt hatte nicht das Herz 
es Ihnen zu ſagen, oder auch nur zugegen zu ſein, 
wenn er Ihnen dieſe Mittheiſungen machen 
würde. 

Es möchte mir eine bittere Enttäuſchung 
erſpart haben, wenn Sie es mir geſagt hätten. 

Aber dieſe Enttäuſchung wäre doch eben ſo 
groß geweſen und ich konnte es nicht über das 
Herz bringen Ihnen perſönlich dieſen Kummer 
zu bereiten. Ich weiß, was ich empfunden habe, 
nachdem Barber mir die Sachlage auseinander⸗ 
ſetzte, und ich kann mir Ihre Empfindungen beim 
Hören des Thatbeſtandes lebhaft genug vorſtel⸗ 
len. 


So bleibt alſo nichts mehr zu thun übrig? 
ſagte Edith mit einem Seufzer. 

Verzeihen Sie, es iſt allerdings noch ſehr 
viel zu thun, obſchon es abzuwarten bleibt, was 
das Reſultat ſein wird. 

Aber was ſoll ich thun? 

Was? Nun, wie Barber ja jagt, Sie müſ ⸗ 
ſen Sir Lionel ausfindig machen. 

Ich werde ihn nimmermehr finden. 

Und doch vielleicht. 

Aber wie? 

Natürlich nur durch Suchen. Und eben 
deshalb bin ich heute zu Ihnen gekommen. 

Haben Sie irgend etwas Neues erſonnen? 

Nein, nichts. Ich kam nur um Ihnen ei⸗ 
nen Vorſchlag zu machen? 


und der Bericht der Commiſſion, wenn auch ſpät, 
doch ſchließlich zu Ehren kommen (Bravo). 

Abg. Lipke ſchließt ſich den Ausführungen 
des Abg. Richter an; er werde für den Antrag 
Denzin ſtimmen, ohne die Motivirung deſſelben 
zu billigen. 

Abg. Dr. Röckerrath erklärt ſich gleichfalls 
für den Antrag Denzin, ohne die Motive deſſel 
ben zu den ſeinigen erachten zu wollen. Dabei 
wolle er (Redner) keineswegs diejenigen Perſo⸗ 
nen in Schutz nehmen, welche der Abg. Lasker 
früher beſchuldigt habe, denn es ſei eine Schande 
für Preußen, daß ſo herrorragende Männer das 
wirthſchaftliche Intereſſe des Landes geſchädigt 
haben und es daher zu bedauern, daß der ein⸗ 
flußreichſte Mann des Reiches noch immer mit 
Männern verkehrt, die in dieſer Weiſe kompro⸗ 
mittirt ſind. 

Abg. v. Benda will hoffen, daß der Wunſch 
des Abg. v. Denzin in Erfüllung gehen möge, 
dann habe ſich derſelbe den Dank des Vaterlan- 
des durch ſeinen Antrag verdient. Er hoffe, 
daß dieſe Aufklärungen zu einer Beſeitigung von 
Agitationen, welche das Land ſchädigen und zu 
einer Wiederbelebung der erkrankten Intereſſen 
der Nation führen werden. 

Nachdem noch Abg. Kalle den Antrag Den⸗ 
in zur Annahme empfohlen, wird die Diskuſ⸗ 
ar geſchloſſen. 

Abg. v. Below als Mitantragſteller wen⸗ 
det ſich in ſeinem Schlußworte gegen die Reden 
der Abg. Richter und Lasker. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Denzin 
einſtimmig (auch die Miniſter ſtimmen dafür) vom 
Hauſe angenommen. 

Il. Berathung des Antrages Virchow: 
„Die Staatsregierung dringend aufzufordern, 
dem Landtage noch in der gegenwärtigen Seſſion 
den Entwurf einer Kreis- und Provinzialord⸗ 
nung für Rheinland und Weſtfalen vorzulegen. 

Nach Begründung des Antrages durch den 
Antragſteller erklärt der Miniſter des Janern: 
Ich werde dem Abg. Virchow nur mit fachlichen 
Gründen antworten. Derſelbe hat gejagt, es 
ſei eine wenig achtungsvolle Behandlung des 
Hauſes, daß dem früheren Beſchluſſe keine Folge 
gegeben ſei. Ja, m. H., Sie können auch ſa⸗ 
gen: hebe einmal das Gewicht von 2 Centner 
auf und ich ſage: das kann ich nicht, ſo würde 
das auch eine wenig achtungsvolle Behandlung 
des Hauſes ſein (Heiterkeit). Sie vergeſſen, wie 
ſchwer die Geſetzgebung für die öftlihen Pro⸗ 
vinzen zu Stande gekommen, welcher langen Vor⸗ 
bereitungen dieſelben bedurften. Es iſt doch 
wohl nun die Aufgabe der Regierung, dieſe Ge⸗ 
ſetzgebung erſt ganz zu erfüllen und dazu gehoͤ⸗ 
ren zunächſt die Geſetze, die ich Ihnen noch in 
diefer Seffion vorlegen werde. Sobald wir das 
mit fertig ſind, iſt es unzweifelhaft, daß die 
Geſetzgebung auf die anderen Provinzen üter- 
eht 


Abg. v. Sybel hält den Antrag jo lange 
für unannehmbar als der Kulturkampf dauert. 
— Abg. Miquel unterſtützt den Antrag und 
wünſcht, daß die Regierung die Geſetze noch in 
dieſer Seſſion wenigstens einbringen moͤge, wozu 
noch Zeit genug vorhanden ſei. — Die Diskuſ⸗ 
ſion wird geſchloſſen, und nachdem noch Abg. 
Berger als Milantragſteller denſelben zur Annahme 
Se. wird derſelbe angenommen. Damit 
iſt die T O. erledigt. — Nachſte Sitzung mor⸗ 


gen 11 Uhr. T. O. Fortſetzung der Etatbe⸗ 
rathung. 
Schluß 4'/, Uhr. 
Deutſchland. 
Berlin, 23. Februar. Sr. Königl. 
Und welchen? fragte Edith in ängſtlicher 
Spannung. 


Dies iſt es: Ich will, wenn Sie es mir 
erlauben, ſelbſt fortgehen, um Sir Lionel aufzu⸗ 


ſuchen. 

Sie? rief Edith in großem Erſtaunen. 

Jawohl. 

Aber können Sie Exlaubniß dazu bekom⸗ 
men? Sie würden doch in's Ausland reiſen 
müſſen, nicht wahr? 

Natürlich. 

Können Sie aber Urlaub von Ih rem Regi⸗ 
mente bekommen? 

O ja. Ich kann ohne viel Schwierigkeit 
den nöthigen Urlaub bekommen. In der That, 
ich habe ſchon Vorbereitungen dazu getroffen. 
Als ich Barber's Anſicht in London vernahm, 
habe ich ſofort mein Geſuch um einen zweimo⸗ 
natlichen Urlaub eingereicht u. ich habe alle Urſache 
zu erwarten, daß er mir bewilligt werden wird. 
Ich habe mehrere einflußreiche Freunde. 

Und wollen Sie es wirklich unternehmen? 
fragte Edith mit einem innigen, dankerfüllten 
Ausdruck in der Stimme. 

Ja, wenn Sie mir es geſtatten. 

Ich — es Ihnen geſtatten? — O, mein 
theurer Freund, ich bin ja nur zu froh Jeman⸗ 
den gefunden zu haben, der ſich mit ſolcher Auf⸗ 
opferung meines Elends annimmt. 

Es gibt nichts in der Welt, Miß Dalton, 
was ich nicht mit Freunden für Sie unternehmen 
würde. 

Sie überhäufen mich mit Verpflichtun gen. 
Was Sie jetzt ſchon für mich gethan haben iſt 
mehr, als ich je zurückzuzahlen vermag. 

Sprechen Sie nicht von Verpflichtungen, 
ſagte Dudleigh ernſthaft. Mein beſter Dank iſt 
das Bewußtſein, Ihnen doch wenigſtens tempo⸗ 
rären Beiſtand geleiſtet zu haben. 

(Fortſ. folgt.) 


Hoheit der Kronprinz beſuchte geſtern Vormittag 
10½ Uhr den hier weilenden Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin im Königlichen Schloſſe. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
hat Berlin heute früh wieder verlaſſen und iſt 
nach Neuſtrelitz zurückgekehrt. 

— Das Staatsminiſterium hat wie vor⸗ 
geſtern ſo auch geſtern eine Sitzung abgehalten. 
Dresden, 22. Februar. Das „Dresde⸗ 
ner Journal“ erhielt nach Ausgabe ihres heuti⸗ 
geu Blattes die Meldung, daß der völlige Ein⸗ 
ſturz der Etbbrücke bei Rieſa heute Nachmittag 
nach 4 Uhr erfolgt iſt. Ein Detachement Pio- 
niere wird von bier zur Hilfeleiſtung nach Rieſa 
abgegeben. — Der Waſſerſtand beträgt hier noch 
421 Centimeter über Null. Seit heute Vor⸗ 
mittag iſt ein Stillſtand im Fallen des Waſſers 
eingetreten. 

— München, 22. Februar. In der mor⸗ 
genden Kammerſitzuug wird der Abg. Freitag 
im Namen der klerikalen Partei die Regierung 
in Bezug auf ihre Stellung zu der Frage des 
Uebergangs der Eiſenbahnen an das Reich iuter⸗ 
pelliren und insbeſondere die Frage ſtellen, ob 
die Staatsregierung unter irgend welchen Um⸗ 
ſtänden die Eiſenbahnen an das Reich abtreten 
würde. 

— Die 28. Stangen'ſche Orient⸗Geſenſchafts⸗ 
reiſe iſt am 24. d. M. unter Führung von Carl 
Stangen mit 20 Theilnehmern angetreten wor⸗ 
den. — Die diesjährige Frühjahrs » Gejell- 
ſchaftsreiſe nach Italien beginnt am 4 April c. 
wiederum unter Begleitung von Louis Stangen. 
Als Reiſeweg iſt diesmal die Tour über Mün⸗ 
chen, Verona direkt nach Italien gewählt und 
iſt gegen die früheren Reiſen ein läugerer Auf⸗ 
enthalt in Rem in Ausſicht genommen, auch der 
Kreis der von dem Stangen'ſchen Reiſebüreau 
übernommenen Verpflichtungen erweitert worden. 
Die Rückreiſe führt über Wien, wo die Reiſe⸗ 
geſellſchaft im Monat Mai, in der ſchönſten 
Jahreszeit, einige Tage verweilt. — Nach die⸗ 
ſer Reife ſoll eine kürzere Vergnügungstour nach 
Paris und am 27. Mat die zweite Geſellſchafte⸗ 
reiſe nach Nordamerika zum Beſuch der Welt⸗ 
ausſtellung in Philadelphia unternommen und 
mit der letzteren Fahrt quer über den Kontinent 
bis San Franzisko verbunden werden. — Für 
ſämmtliche Reiſen giebt das Bureau ausführli⸗ 
che Proſpekte gratis aus. 

— Veröffentlichung der Encyelica. Der 
Redakteur Wilhelm Düchting in Weſel hatte die 
päpſtliche Encyclica, in welcher zum Ungehorſam 
gegen die Maigeſetze aufgefordert war, in der 
von ihm vedigiiten „Weſeler Volks ⸗ Zeitung“ 
veröffentlicht. Auf Grund des $. 110 des Reiche- 
Strafgeſetzbuchs angeklagt, wurde Düchting in 
zweiter Inſtanz vom Apellationsgericht zu Hamm 
freigeſprochen, weil es ſich im vorliegenden Falle 
um die Reproduktion eines biſtoriſchen Doku⸗ 
ments“ bandle. Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde 
der Staatsanwaltſchaft vernichtete das Ober ⸗ 
Tribunal durch Erkenntniß vom 27. Januar d. 
J. das zweitinſtanzliche Erkenntniß und verwies 
die Sache zur anderweiten Verhandlung und 
Entſcheidung an das Appellationsgericht zu 
Münſter. 


Ausland 


Oeſterreich. Wien 22. Februar. Aus 
Warnsdorf wird telegraphirt: Landleute ſtröm⸗ 
ten geftern in großer Anzahl in die Stadt und 
verſammelten ſich vor der falliten Escomterbank. 
Dieſe wurde von Gensdarmen beſetzt, welche die 
Menge allmählig zerſtreuten. Nachmittags reiſte 


eine Deputation zum Statthalter nach Prag, 


um einen Staatevorſchuß von 300,000 fl gegen 
Sicherheit zu erbilten, weil ſonſt am Ultimo 


Zahlungseinſtellungen zu befürchten wären. — 


Spinnereibeſitzer Jul. Kreiberg hat ſeine Zah⸗ 
lungen ſuspendirt. 

Peſt, 22. Februar. Die Donau ſteigt hier 
langſam; bei Rab hat ſich das Eis in Bewe⸗ 
gung geſetzt, ſteht aber weiter ſtromaufwärts feſt. 
In Komorn iſt durch die Donau und die Waag 
eine theilweiſe Ueberſchwemmung verurſacht wor⸗ 
den. Die Waag bat viele Brücken wegge⸗ 
ſchwemmt. In Temesvar hat die Temes mehrere 
Dämme durchbrochen; der Begaflaß iſt ausge⸗ 
treten und hat mehrere Brücken kortgeriſſen. 

Frank reich. Paris, 23. Februar. Dem 
Journal „Soleil“ zufolge würde das neue Ka⸗ 
binet wahrſcheinlich in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt werden: Dufaure Bicepräfident und 
Juſt izminiſter, Renault Miniſter des Innern, 
Pothuau Marineminifter. Die Miniſter de 
Ciſſey, Decazes, Wallon und Caillaux würden 
if ihren Poſten verbleiben. Die Entlaſſung 
Buffets wird beſtätigt. — Ambroiſe Didot, 
Theilhaber dee berühmten Firma Firmin Didot 
freres, fils und Co., iſt geſtorben. 

— Nach von der ſpaniſchen Grenze hier 
eingegangenen Nachrichten konzentrirten ſich die 
Karliſten bei Alſaſua und Zumarraga unweit der 
von Pampelona und San Sebaſtian kommenden 
Bahnlinie. Don Karlos befindet ſichbei Alſaſua. 
9 855 Alfons hat ſich nach San Sebaſtian be⸗ 
geben. 

Dänemark Copenhagen 20. Februar. Jünzſt 
ſtarb in einem Alter von nur 38 Jahren der 
tapfere Premier-Lieutenant Anker, der 1864 als 
einer der kühnſten Vertheidiger der Düppeler 
Stellung wohl bekannt war. Vor dem Kriege 
war er Lieutenant in der Bornholmer Miliz; 
beim Ausbruch des Krieges aber trat er in das 
ſtehende Heer ein und war mit dem jetzigen Guts⸗ 
befiger, damals Lieut., Caſtenskjöld Kommandant 
der Düppler Schanze Nr. 2, die mehrere Wochen 


hindurch den Kampf gegen die weit überlegene ö 


— nn 


—————— — —B — | 


Artillerie der Preußen unverdroſſen fortſetzte. 
= der Einnahme 1725 Düppler Balg kam 
3 in preußiſche Gefangenſchaft, in der ihm 

eweiſe der Achtung zu Theil wurden, welche 
jeine tapf re Vertheidigung der ihm anvertrauten 
. chanze eingeflößt hatte. Nach dem Schluſſe 
es Krieges trat Anker wieder aus dem Heere 
aus, aber als Anerkennung ſeiner aufopfernden 
apferkeit und des dadurch gegebenen ſchönen Bei⸗ 
ſpieles votirte ihm der Reichstag auf Vorſchlag 
der Regierung eine Penſion von 1200 Kr. jahr⸗ 
lich währenh feine Mitdürger ihm einen Ehren⸗ 
fäbel ſchenkten. Sept hat die Regierung eine 
jährliche Pnfion von 600 Kr. für die Wittwe 
Ankers verlangt, welche das Folkething auch dieſer 
bereitwillig gewährt hat Auf dem Grabe des 
Tapfern, der auf dem Militär⸗Friedhof in der 
Nähe des 1849 in der Schlacht von Fri⸗ 
dericig gefallenen Generals Rye ruht, gedenken 
ihm ſeine Waffengenoſſen, beſonders die, welche 
mit ihm die Schanze 2 vertbeidigten, ein Denk, 
mal zu errichten. 
erf Spanien. Don Carlos. Wie „Klelet Nepe“ 
1 ahrt, gedenkt Don Carlos in Cisleithanien, 
91; nicht in der Schweiz, eventuell in Ungarn ein 
ſyl zu ſuchenz eine der ungariſchen Herrſchaften 
vn der Hinterlaſſenſchaft des Herzogs von Mo⸗ 
une iſt dem Prätendenten zugefallen. Wie das 
onſervative Blatt weiter meldet, hat ſich Don 
wg in einm Privatbriefe ausgeſprochen, daß 
as liberale und pa lamentariſche Königthum in 
98 auf die Dauer eine Unmöglichkeit 


— Iſabella. Nach einem Telegramm, 
welches der „Köln. Ztg. aus Paris zugegangen 
iſt, wird die Königen Iſabella gleich nach Been⸗ 
igung des Feldzuges im Norden mit ihren drei 
öchtern nach Spanien abreiſen. An der Grenze 
wird ſie vom König Alfons empfangen, worauf 
ſie ſich, in Begleitung ihres Sohnes, nach Ma⸗ 
drid begiebt. 

„Madrid, den 22. Februar. Nach 
Mittheilungen, welche der Regierung zugegangen 
find, iſt die Entmuthigung der Karliſten nun. 
mehr eine vollfowmene. Außer Dorregaray find 
auch Saballs, Lizzaraga, Pinal, Morales und 
andere Führer nach Frankreich übergetreten. Die 
Unterwerfungen ſeitens der karliſtiſchen Truppen 
mehren ſich. 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Februar. Ein 
Irade des Sultans gewährt eine allgemeine Am⸗ 
neſtie denjenigen Inſurgenten, welche innerhalb 
vier Wochen in die Heimath zurückkehren. Die 
Regierung wird auf eigene Koſten deren Häu⸗ 
ſer und Kirchen wieder aufbauen und ihnen die 

ittel zur Wiederaufnahme der Arbeiten ges 
währen. Die Grenzbehörden werden den Ins 
ſurgenten dieſe Maßnahmen mittheilen und die 
Ruckkehr der Ausgewanderten erleichtern. 

Bukareſt, 23. Februar, In Folge der 
Interpellation Georg Bratiano's über die unge⸗ 
ſetzliche Exploitation der rumäniſchen Eiſenbah⸗ 
nen durch die öſterreichiſche Staatsbahn nahm 
die Deputirtenkammer nach lebhafter Debatte ei⸗ 
nen Antrag Boerescu's an, wonach die Regie⸗ 
rung aufgefor dert werden ſoll, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit dem Artikel 17 der Eiſenbahn⸗Konvention 
zuzuwenden, welcher den Betrieb der Bahnen 
durch eine andere Geſellſchaft verbietet. 


»ropvinzielles. 


Aus Weſtpreußen, 23. Februar. (O. C.) 
Das biſchöfliche General - Vicariat Amt zu 
Pelplin hat bezüglich der Leitung des Neligiond- 
unterrichtes im „Amtlichen Kirchenblatte“ fol⸗ 
gende Verfügung erlaſſen: „Auf Grund des Ar⸗ 
tikels 24 der Verfaſſunzsurkunde und $ 3 des 
Geſetzes vom 11. März 1872 iſt, wie auch die 
hierauf bezüglichen Circular Verfügungen der 
Königlichen Regierungen beſagen, der Pfarrer, 
in deſſen Parochie die betreffende Schule belegen 
iſt, oder ſein Stellvertreter, der dieſen Unterricht 
leitet, berechtigt: 1) Dem Religionsunterrichte 
in der lehrplanmäßig angeſetzten Stunde beizu⸗ 
wohnen, 2) den Lehrer zu leiten, ihn event. 
ſachlich zu berichtigen und zu belehren, 3) an; 
ſtatt des Lehrers zu unterrichten, zu katechiſiren 
und ſich von den Fortſchritten der Schüler zu 
überzeugen, 4) etwaige Beſchwerden, über das 
Verhalten des Lehrers im Religionsunterrichte 
bei dem Localſchulinſpector und den Schulbe⸗ 
hörden anzubringen — Clericalen Blättern 
zufolge übernimmt der frühere Kreis⸗Schul - In» 
ſpektor Wronka eine techniſche Lehreiftelle am 
Gymnaſium zu Dt. Crone, der bisherige tech- 
niſche Lehrer daſelbſt wird nach Röſſel verſetzt 
und der von Röͤſſel kommt nach Conitz. — 
In letzterer Zeit wurden die Katholiken der Cul⸗ 
mer Diöceſe zur Spendung von milden Gaben 
zu verſchiedenen kirchlichen Zwecken ſtark heran⸗ 
gezogen. Bald geſchieht ſolches für die Mifjion 
in Bulgarien, bald für deu Bonifacius » Verein, 
für den hilfsbedürftigen Clerus, für den heili⸗ 
gen Vater u. |. w. Sept gilts wieder der Miſ⸗ 
ſion in Perſien und auf dem Libanon. Die per⸗ 

ſchen Katholiken, fo ſchreibt Baron Erſtenberg⸗ 

Freyenthurm in Wien im „Weſtpr. Volksbl.“ 
ind durch die letzten Hungerjahre, durch Typhus 
und Cholera ſchrecklich heimgeſucht worden, und 
eine große Zahl Waiſenkinder iſt zu verſorgen. 
zereits vor mehr als einem Jahre hat der Erz: 
iſchof von Herakla die Mildthätigkeit des Abend⸗ 
andes angeſprochen, allerdings nicht erfolglos; 
ee: dennoch konnte nur ein Zehntel des Unab⸗ 
täten damit geſchehen und der größte Theil 
eibt noch zu thun übrig. Die Gefahr iſt des 

Ember, weil engliſche und amerikaniſche 
Gunläte, die reich mit Geld verſehen find, zu 
ſten der Sekten eine wahre Jagd auf die 


balbverhungerten Katholiken und Waiſenkinder 
machen. — Ganz ähnliche Verhältniſſe walten 
bei den treukatholiſchen Maroniten des Libanon, 
die unter dem Erzbiſchofe von Beyrut ſtehen. 
Raſche und ausgiebige Hilfe wäre für beide Erz⸗ 
bisthümer jo nothwendig. — Bekanntlich find 
im Laufe d. Mts. dem Abgeordneten » Haufe 
viele Petitionen zugegangen in welchen gebeten 
wird dem Geſetzentwurfe, welcher von der Amts⸗ 
ſprache handelt, die Zuſtimmung zu verſagen. 
In der Provinz Poſen ſind, wie der „Dziennik 
Poz.“ berichtet, bis jetzt 67,970 Unterſchriften 
geſammelt worden. Auch aus Weſtpreußen rin: 
gen Petitionen in Berlin ein, jedoch nicht in ſo 
bedeutender Anzahl. 
Königsberg 23. Februar (Privatmit⸗ 
theilung). Die Thätigkeit des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſt eine ſehr anſpannende und umfaßt 
täglich 2 Sitzungen von oft über 10 Stunden 
Dauer, und ſind deren Reſultate oft kaum der 
darauf verwendeten Zeit entſprechend, weil bei 
der Neuorganiſation es wohl kaum anders ſein 
kann, Der Herr Ladesdirector bemüht ſich aner⸗ 
kennungswerth, die Koſten der Verwaltung nicht 
zu theuer für die Provinz werden zu laſſen. Dem» 
ſelben find neben den Bureau⸗-Beomten und 
Hilfsarbeitern ein Rath und ein höherer Bau— 
beamter mit je 3000 Thlr. Gehalt bewilligt. 
Die Chauſſeefrage kommt erſt heute, am letzen 
Sitzungstage, zur Berathung. Zweifelhaft bleibt, 
was dabei herauskommen wird. Die Wahlen 
find vollzogen und nur Liberale, vielleicht mit 
Ausſchluß eines Conſervativen, gewählt. 

In den Provinzialrath gelangten: 

1. Dr. med. Dolle⸗Dwa riſchken (Kreis⸗In⸗ 
ſterburg) Stellvertreter⸗Gutsbeſizer Wegemann. 
2. Gutsbeſitzer Bender⸗Catharinenhof (Kr. Pr. 
Eylau) Stellvertreter. Dr. Aſchenheim⸗Praſſniken 
(Ldkr. Königsberg) 3. Gutsbeſ. v. Kraatz⸗Wiers⸗ 
bau (Kr. Neidenburg.) Stellv. Gutsbeſ Quadt Pro⸗ 
wehren (Kr. Fiſchhauſen) 4. Gutsbeſ. Plehn⸗ 
Lubochin (Kr. Schwetz) Stellvertreter Bürger- 
meiſter Pohlmann Graudenz; 5 Oberbürger⸗ 
meiſter Thomale⸗ Elbing Stellvertr. Gutsbeſ. 
v. Gordon⸗Laskowitz (Kr. Schwetz.) 

Ferner wurden in den Bezirksrath Marien⸗ 
werder gewählt: 1 Gutsbeſ. Conrad⸗Fronza, Stell» 
vertr. Gutsbeſ. John⸗Wattkowitz. 2 Guts. 
beſ. Wehr⸗Kenſau, Stellvertreter Gutsbeſitzer 
Preußler⸗Kl. Paglau. 3. Bankdirector G. Prowe⸗ 
Thorn, Stellvert. Stadtr. Gaebel⸗Graudenz. 
4. Gutsbeſ. Niemeyer Gruezno, Stellvertreter 
Ldrath a. D. v. Loga⸗Wichorſee. 

Für den Bezirk Danzig ſteht die Wahl 
noch aus. 

Poſen, 23. Februar. Zur Ausweiſung 
Ledochowski's wird dem „Kurher Poznanski“ ge⸗ 
ſchrieben, daß ihm ſchon am Sonnabend der 
Polizeipräſident mittheilte, er habe am folgenden 
Tage auf höhere Weiſung die Stadt Krakau 
zu verlaſſen. Hierauf habe der Graf erklärt, daß er als 
katholiſcher Biſchof das Beiſpiel zur Feier des 
Sonntags geben müſſe, daß er aber bereit ſei 
am Montag Krakau zu verlaſſen. Man hatte, 
wie das genannte Blatt fagt, für den Sonntag 
eine groſſartige Demonſtration vorbereitet; aber 
die Polizei ging in alle Kirchen und verbot 
einfach den frommen Brüderſchaften die Fahnen 
zu verabfolgen.. 


Jok ales. 


— Stadtverordneten. In der ordentlichrn Sitzung 
der SVV. am 23. Februar führte, da Herr Dr. Ber⸗ 
genroth als Landtags-Abgeordneter ſich in Berlin be⸗ 
findet, der ſtellvertretende Vorſteher Herr Oberlehrer 
Böthke den Vorſitz. An der Sitzung nahmen Theil 
die Herren: Böthke, Bartlewski, Engelhardt, Gield⸗ 
zinski, Hartmann, A. Henius, R. Hirſchberger, 
A. Jacobi, Juſtizrath Jacobſon, Dr. Kutzner, Lechner, 
Löſchmann, E. Meier, Plenz, B. Richter, Schir⸗ 
mer, Schütze, Sponnagel, Stölger, Sulian, Tilk, 
im Ganzen 20 Mitglieder der SV., welche zur Zeit 
deren nur 32 überhanpt zählt. Jedoch verließen drei 
SL. die Sitzung vor deren Beendigung, fo daß zum 
Schluß nur noch 18 anweſend waren. Der Magi⸗ 
ſtrat war vertreten durch den Herrn Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Bollmann, welcher der Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden entſprechend, zuerſt das Wort nahm und 
über die auf dem Städtetag der Provinz Preußen 
am 20. Februar, dem er als Vertreter der Stadt 
Thorn beigewohnt hatte, gepflogenen Verhandlungen 
Bericht erſtattete Wir haben dieſem Bericht die 
erſte Stelle in dieſer Nummer angewieſen. Außer- 
dem wurde noch vor der Tagesordnung vorgelegt der 
„Bericht des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 
über die Beratbungen der Verſammlung zu Mün⸗ 
chen vom 13.— 15. Auguſt 1875.“ Er fol bei denje⸗ 
nigen Mitgliedern cirkuliren, welche den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, ihn zu leſen. Hierauf trat die SVV. in 
die T.⸗O. ein. In Bezug auf die vorliegenden vier 
Meldungen zur Syndicatsſtelle wurde beſchloſſen, die 
Wahl auf Mittwoch, den 1. März anzu beraumen und 
die Meldungen vorher den vereinigten Ausſchüſſen 
zur Vorberathung vorzulegen. Drei Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei der Verwaltung des Artusſtiftes, Tit 5, 
6, 9, in Summa von 343 Mark 81 Pf. wurden ge⸗ 
nehmigt, da bei Tit. 9, Poſ. „Insgemein“ noch über 
1000 Mark disponibel ſind. Die Beleihung des 
Grundſtücks Altſt. Nr. 337 mit2400 M.wurde genehmigt, 
ebenſo die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 84 
in Höhe von 17500 Mark, welche Summen aus dem 
durch die Canonablöſung von Roſenberg eingegange⸗ 
nen Capital zu entnehmen iſt. Die Beleihung des 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 253 wurde aber vorläufig 
abgelehnt. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, dem 
Antrage die Feuertaxe beizulegen. Es war bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Anleihe-Geſuche vom Finanz-Aus⸗ 
ſchuß der Antrag geſtellt, bei Bewilligung von An⸗ 


. ı . Auen, 


leihen künftighin nur die Feuertaxe zu Grunde zu 
legen. Herr Löſchmaun ſprach für Beibehaltung bei⸗ 
der Grundlagen, des Feuertaxen- und des Mieths⸗ 
Werthes, Herr Sultan, der nach längerer Krankheit 
zum erſten Mal wieder in der SVV. erſchienen war, 
für die Annahme des Ausſchuß⸗Vorſchlages, ebenſo 
Herr Gieldzinski und Herr Juſtizrath Jacobſon. 
Beſchloſſen wurde, bei künftigen Beleihungen nur die 
Feuertaxe zu Grunde zu legen und bis zur Hälfte 
von deren Höhe Hypotheken zu bewilligen. Bisher 
wurde von beiden Taxen die Mitte gezogen, und da⸗ 
von ein Drittel als Darlehn gewährt. Die Summe, 
welche auf ein Grundſtück ausgethan werden kann, 
wird ſich alſo nach beiden Berechnungen meiſtens 
ziemlich gleich bleiben, wohl aber werden manche 
Hausbeſitzer genöthigt ſein, eine neue Feuertaxe ih⸗ 
rer Gebäude anfnehmen zu laſſen. Von der vorge⸗ 
legten Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb und die 
Reſultate der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Jahre 1875 
nahm die SVV. Kenntniß. Bum Mitgliede des Fi⸗ 
nanz⸗Ausſchuſſes wurde an Stelle des verſtorbenen 
Jac. Landeker Herr Engelhardt gewählt. 

(Schluß folgt.) 
— Kaufmännifher herein. Des Symphonie⸗Con⸗ 
certes, welches der kaufmänniſche Verein am Mitt⸗ 
woch d. 23. veranſtaltet hatte, iſt bereits in der vor. 
Nro. d. Ztg. gedacht worden. Daſſelbe hat alle An⸗ 
weſenden wegen der durchweg exacten Ausführung 
ſämmtlicher auf dem Programm befindlichen Piecen, 
in hohem Grade befriedigt, wie dies auch der reiche 
Beifall bewies, welcher der Kapelle und ihrem Diri⸗ 
genten Hrn. ꝛc. Rothbarth geſpendet wurde. Der 
neuengagirte Celliſt Hr. Reindel zeigte ſich als ein 
Virtuoſe auf ſeinem Inſtrument, er ſpielte das ſchwie⸗ 
rige Concert von Haydn auswendig. Nach dem Con⸗ 
cert vergnügte die Geſellſchaft ſich noch bis lange 
nach Mitternacht mit munteren Tänzen. 
— Berichtigung. Unſerem geſtrigen Artikel über 
den verſt. Apotheker Kayſerling müſſen wir als Be⸗ 
richtigung reſp. Ergänzung noch die Notiz hinzufü⸗ 
gen, daß derſelbe etwa 6 Jahre, wenn nicht länger, 
Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung gewe⸗ 
ſen und über 10 Jahre als ein eifriges Mitglied des 
Kirchenraths der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
fungirt, alſo auch in dieſer Hinficht feine Bürgers 
pflichten treu und gewiſſenhaft erfüllt hat. 
— Eisgang. Der erſte unter dieſer Auſſchrift in 
der geſtrigen Nro. befindliche Artikel war geſchrieben 
und geſetzt, bevor das Aufbrechen der Schollen er— 
folgte, welches wir ſo raſch, als die zweite kürzere 
Bemerkung es anzeigte, nicht erwartet hatten. Das 
geſtern hier vorbeigetriebene Eis kam entſchieden nur 
aus der nächſten Strecke oberhalb der Stadt. Erſt 
in der Nacht vom 22. zum 24. ſtieg das Waſſer raſch 
höher uud das Eistreiben wurde von 3 Uhr Mor⸗ 
gens an ſtärker. Mit demſelben wurden auch eine 
große Zahl Bauholzſtämme angeſchwemmt, die theils 
an der ſtädtiſchen Brücke fich feſtlagerten, theils wei⸗ 
ter abwärts geriſſen wurden. Die an der Brücke 
angetriebenen Stämme wurden von Schiffern losge⸗ 
macht und an das Ufer gebracht, die weiter 
geſchwommen ſind, größentheils von den Bewoh⸗ 
nern der Fiſcherei aufgefangen und geborgen. 
Es iſt uns über das Holz folgendes mitgetheilt: 
Verſchwommen ſind 6 Traften Eichen im ungefähren 
Betrage von 60000 Thalern. Die Hölzer gehören 
einem Holzhändler gus Pinsk in Rußland, welcher 
dieſelben im Herbſt zum Ueberwintern in die Dre- 
wenz ziehen ließ. Die Traften waren nicht weit ge⸗ 
nug ſtromauf gezogen und wurden, trotzdem Befeſti⸗ 
gungsmaterial nicht geſpart wurde, von in Folge 
Anſchwellens ſtark ſtrömendem Waſſer und dem da⸗ 
mit verbundenen Eisgange mitgeriſſen. Der ganze 
zur Beherbergung in die Drewenz gezogene Trans⸗ 
port beſteht aus 10 Traften, 4 ſind ſtehen geblieben. 
Heute früh 3 Uhr riß es los und um 7 Uhr waren 
die erſten Stücke hier. Um 11 Uhr Vormittag ka⸗ 
men noch einzelne Stämme an der Stadt vorbei. 
Das Waſſer, welches des Morgens 8 Uhr die Höhe 
von 9 Fuß 11 Zoll erreicht hatte, war bald nachher 
wieder gefallen und ſtand um 11 Uhr Vormittag nur 
noch auf 9 Fuß 4 Zoll. Für die Brücke iſt bis jetzt 
noch keine Gefahr, das bis Mittag des 24. abge⸗ 
ſchwommene Eis kam höchſtens von Plock, vermuth⸗ 
lich aber nur von Wloclawek her, bei Warſchau ſtand 
es am 24. Vormittag noch feſt und wurde das Auf- 
brechen der Eisdecke dort erſt am 25. erwartet. Die 
am 23. vorübergetriebenen Schollen ſtammten, wie 
ſchon ihre Kleinheit erkennen ließ, meiſtens aus der 
Drewenz. 
— Erhängt. Der Knecht Jacob Renz aus Tann⸗ 
hagen erhängte ſich in der Nacht vom 21. zum 22. 
d. M. in ſeiner Kammer mittelſt eines Strickes, den 
er an einem Nagel befeſtigte. Das Motiv zur That 
iſt unbekannt Er hinterläßt eine Wittwe mit vier 
minorennen Kindern. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 


Berlin, den 23. Februar. 
Gold p. p. Imperials 1394,00 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 183,00 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,70 bz. 
Unſer heutiger Getreidemarkt hatte etwas beſſe⸗ 
ren Verkehr, aber die Terminpreiſe litten nicht un⸗ 
erbeblich unter dem Druck eines überwiegenden An⸗ 
gebots, welches letztere vorzugsweiſe von der Platz⸗ 
ſpeculation unterhalten wurde. Effektive Waare fand 
im Allgemeinen ziemlich leichten Abſatz zu behaupte⸗ 
ten Preiſen. 
Die Rübölpreiſe haben eine abermalige Einbuße 
zu erleiden gehabt und der Markt ſchloß auch kaum 
etwas feſter. Gek. 200 Ctr. — Spiritus war willig 
angetragen, was den Käufern geſtattete, etwas billi⸗ 
ger, als geſtern anzukommen. 


Weizen loco 175—213 ro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. I 


Roggen loco 147—159 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. a 

Gerſte loco 132—177 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. i 8 

Hafer loco 135180 A pro 1000 Kilo nach 


Qualität gefordert. 

Erbſen: Kochwaare 172-200 Ar, Butter 
waare 165-170 A& bezahlt. 

Nüböl loco ohne Faß 62 Ax bezahlt. 4 

Leinöl loco 58 KA bez. ; ‘ 

Petroleum loco 29 Ay bz. 

Spiritus loco ohne Faß 41,2 Ar bez. 

Danzig, den 23. Februar. 

Weizen loco wird gegenwärtig ſehr wenig zuge⸗ 
führt und obgleich die Kaufluſt dafür heute nur ver⸗ 
einzelt bemerkbar geweſen, mußten geſtrige Preiſe doch 
bezahlt werden. 160 Tonnen ſind verkauft, darunter 
waren aber 54 Tonnen fein hochbunt alt vom Spei⸗ 
cher, für welche der Preis unbekannt blieb. Bezahlt 
wurde für Sommer- 127 pfd. 186 Ax, 128 pfd. 187 
Ax, roh 127/8 pfd. 198 Ag, hell aber bezogen 127, 
129 pfd. 195 A, grau glaſig 119 pfd. 188 A, 126 
pfd. 198 Ax, hellbunt 128 pfd. 200 A, 129, 130 
202 Ax, hochbunt glaſig 131,2 pfd. 208 Ar, weiß 
128, 129 pfd. 206, 208 Ar pro Tonne. Termine 
geſchäftslos. Regulirungspreis 198 A. 

Roggen loco feſt, 123 pfd. 150½ Ag, 125 pfd. 
153½ A pro Tonne iſt bezahlt. Umſatz 15 Ton⸗ 
nen. Termine ohne Handel. Regulirungspreis 146 
My. — Gerſte loco kleine 107 pfd. 139 A pro 
Tonne bezahlt. — Wicken loco brachten 208½, 210 
Ax pro Tonne. — Mais loco iſt zu 125 A pro 
Tonne ab Bahn gehandelt. — Spiritus loco iſt zu 
46 Ax gekauft. 

Breslau, den 24. Februar. (S. Mugdan.) 


Weizen, ſchwache Kaufluſt, weißer 15,60 
17,70—19,50 Au, gelber 15,30 16,75 18,50 Ax, 
per 100 Kilo. 

Roggen, in dedr. Stimm, per 100 Kilo ſchleſi⸗ 
ſcher 13,50 14,70 - 16,25 KA, galiz. 12,80 —13,30— 
14,50 Au. 

Gerſte, matter, 
14,30 15,20 — 16,40 Ax. 

Hafer, ſchwach beh., per 100 Kilo ſchleſ. 14,50 
16,50 — 17,50 KA. 

Erbſen, ſchwach preish., pro 100 Kilo netto 
Koch- 16,50 —18—19,50, Futtererbſen 14—16 —17 A. 


per 100 Kilo 12,50— 


Mais (Kukuruz), unverändert, 1010,40 — 
11 Ag. 

Rapsku chen, matter, per 50 Kil. ſchleſ. 
7,40 -7,80 Ax. 


Thymothee, feſter, 27—32 Ag 
Kleeſaat, ſchwach zugeführ, roth 48—64 Ag 
weiß 56—78 Ax. a 


Getreide- Markt. 


Thorn, den 24. Februar. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen feſt, per 1000 Bil. 180-192 , 
feine Qualitäten über Notiz. 

Roggen unveränd., per 1000 Kil. 140—147 Ag 
Gerſte unveränd., per 1000 Kil. 147156 Af 

Erbſen ohne Zufuhr. 
Hafer ohne Zufuhr. > 
Rübfuchen per 50 Kil. 8 A4 50 4 bis 9 4 50% 
Spiritus loeo 100 Liter pr. 100 pCt. 

—ñ ů ů— ů — ů ͤ — ——— — 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 24. Februar 1876, 
23.12.76. 
4 


Fonds: 5 est. 7 
Russ. Banknoten . . 264-—-70264— 70 
Warschau 8 Tage. . 263-.751263—75 
Poln. Pfandbr. 5% 77-501 770 


poln. Liquidationsbriefe. 68-90 68—80 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


23. Februar. reduc, 0. 


2 Uhr Nm. 321,18 7,2 WSWE tr. Eisgang 
10 Ubr A. 330,57 22 SW! bt. N 
24. Februar. A 
6 Uhr M. 329,64 22 WS W tr. 


Waſſerſtand den 24. Februar 9 Fuß 11 Zoll. 
— — K———. — — 


Westpreuss. do 4% . 95 —10 95-10 

Westpreus. do. 4½% 101—75]101—75 

Posener do. neue 4% 94 —75 94—75 
Oestr. Banknoten 1 177 4 
Disconto Command. Anth. . 125 — 40126 —25 
Weizen, gelber: 4 
April- Mai 192— 5019150 
Juni-Juli. a 199 — 50199 1 
Roggen: E 
OO EIS „ e 149 149 4 
Föhr... n m 150 14850 
Apri-Mi  . . . 149-518 — 
Mai-Juni 148 147 97 
Rüböl: us 
Agril-Mi. . . . 62-70 62-50 
Setr-Oktb. . . » 63 — 50 68—19 
Spiritus: Br 
loco . . „ 0 * * 43—80 44 1 5 
April-Mai 3... 45-901 4590 
August-S epiir.. . 5010 50 
Preuss. Bank- Diskont 4% a 
Lombardzinsfuss 5% EN 
= 


Amtliche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Waorſchau, 24. Febr. Hier Waſſerſtand 

8 Fuß 9 Zoll, gegenwärtig nimmt derſelde fehnele 
ler zu, unterhalb Zawichoſt Eisgang, oberba b 
und hier ſteht es noch, morgen wird der Eis⸗ 
gang hier erwartet; in der Umgegend des Na- 
rew wenig Schnee. RD 


n 


| Caſino-Geſellſchaft. 


Inſerate. 
Zu d 29. d. Mis. ſtattfinden⸗ 
Bekanntmachung. den Maskenball werden alle 1 


Für die hieſige ſtädtiſche Bauver⸗ 
waltung ſoll zur Hülfe des Stadtbau⸗ 
raths ein Aſſiſtent mit einem Gehalte 
von 150 Mark monatlich angeſtellt 
werden. 

Bautechniker, welche ſowohl eine 
praktiſche Vorbildung genoſſen, als auch 
Uebung im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gm haben müſſen, wollen ihre Mel- 
ungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslauf bis zum 1. März 
d. J. an uns einreichen. 

x Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
i neunmonatlide Probe. 
| Thorn, den 8 Februar 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. iſt am 
14. Februar 1876 
1. in unſer Firmenregiſter eingetra⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Salo Block 
u Kattowitz in die hieſige Zweignie⸗ 
n der in Kattowitz beſtehenden 
Handlung „Adolph Redlich“ als Theil- 
nehmer eingetreten iſt, 
und 2. in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 81 eingetragen worden, daß 
die Handelsgeſellſchaft „Adolph Red⸗ 8 
lich“ in Kattowitz ſeit dem 1. Januar x 
1876 am biefigen Orte eine Zweignie⸗ 
derlaſſung unter derſelben Firma errich⸗ 
tet hat. Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Moritz Block zu 


mer erſucht, maskirt zu erſcheingen (in 
Charakter⸗Maste oder Domino). — Ber 
ginn des Balles Punkt 8 Uhr. Beim 
Eintritt am Fuße der Treppe hat jeder 
Theilnehmer ſeine Eintrittskarte einem 
dort poſtirten Abnehmer vorzuzeigen und 
nur den von Letzterem zurückzugeben den 
Abſchnitt bei ſich zu behalten. 

Die Damen-Garderobe befindet fich 
diesmal eine Treppe döber in einem 
vom Herrn Oberſt Schröder freuud⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellten Zimmer. 

Am Ballabende ſelbſt wird ſich in 
der Wohnung des Oeconoms im Ga: 
fino der Maskenverleiher Haby aus 


5 
4 


1 


a 


zur Verfügung ſtellen; vorher vom 24. 
ab im Hotel Sanssouci. 

Den angemeldeten 4 Colonnen, welche 
ſich, — nach und nach jede für ſich, — 
in der bisherigen Damen⸗Garderobe, 
oder nach Belieben in dem vom Hofe 
aus zu erreichenden letzten kleinen Zim⸗ 
mer der oberen Reihe, verſammeln wol⸗ 
len, werden folgende Zeitpunkte ange⸗ 
wieſen: 

Col.: Nr. 1: 8½ Uhr. 
Nr. 2: 8% „ 
Nr. 3: 9½ „ 
v Nr. 4: 95% 1 

Gegen 11 Uhr, auf ein vom Or⸗ 
cheſter zu gebendes Fanfaren⸗Zeichen, 
allgemeine Demaskirung. 

In den unteren Caſino⸗Räumen iſt 


Beuthen O. S. die Demaskirun l ; 
g ſchon früher geftattet 

2. ber Kaufmann Salo Block zu Kate es wird in dieſen Räumen ein Büffel 
towip. aufgeſchlagen fein und kann hierſelbſt 


Thorn, den 14. Februar 1876, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 

Huth’s Restauration +..." 
Kl. Gerberſtr. 17. 

Heute und die folgenden Abende 


Anter haltungs muſik 
von meiner Hauskapelle. 
NB. Fremde angenehme Bedienung aus 


k München. 
8 Fr. Huth. 


ſchon von 9 Uhr ab z la carte geſpeiſt 
werden. 

Gemeinſchaftliches Souper findet nicht 
alt. 


Der Caſino⸗Vorſtand. 


Die Haupteinnahme der Kaſſe unſe⸗ 
res Diakoniſſen⸗Krankenhauſes ift im⸗ 
mer noch der Ertrag eines Bazars, und 
find wir hauptſächlich hierdurch im. 
Stande, die Weike der Menſchenliebe 
und Barmherzigkeit, — dem Haupt⸗ 
zweck unſerer Anftalt entſprechend, — 
an unbemittelte Kranke ausführen zu 
können. 

Wir ſind daher auch in dieſem Jahre 
wieder genöthigt uns an die bewährte 
Opferwilligkeit unſerer Gönner und 
Gönnerinnen der Stadt und des Krei⸗ 
ſes Thorn mit der Bitte zu wenden, 
an die unterzeichneten Vorſtandsdamen 
entſprechende Gaben für einen am 15. 
März er. beabſichtigten Bazar freund⸗ 
— [lift recht bald gelangen zu laſſen und 

uns dadurch die Mithülfe zu erhalten, 


Es ladet ergebenſt ein Fr i 
Verein für Volksbildung. 


Am 26. Februar findet für die Mit⸗ 


glieder des Vereins im Saale des Ar⸗ 
tiushofes eine Abendunterhaltung, bes 
ſtehend aus Theater und Tanz, ſtatt. 

Anfang 8 Uhr Abends. 
Entree pro Perſon 50 Pf., Familien 
von 4 Perſonen zahlen 1 Mk. 50 Pf. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Das Comitee. 


Auction. 


Neuſtadt 89/90, im Haufe des Bäk⸗ 
kermeiſter Kurowski, ſollen Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr verſchiedene Möbel 
und Küchengeräthſchaften öffentlich meift- 


bietend verkauft werden. 


Hhahnatzt. = 


Hasprowicez, 
Johannisſtr. 101. 


deren wir ſo ſehr bedürfen. 
Der Vorſtand des Diaconiſſen⸗ 
Krankenhauſes. 
Frau Bollmann, Frau Horstig, 
Martini, Frl. elner. 
Das Nückkaufs-Geſchäſt 
von S. Weinorowski, 
Neuſt. Markt 145 fordert hiermit die 
Inhaber von Rückkaufsſcheinen, welche 


dran Hamburg -Amerikanische Facketfahrt-Actien-Gesellschaft. 


ri 
E 


Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


5 Geräucherle u marinirte Heringe in 
guter Qualität à Stück 10 Pf. em» 
pfiehlt E. Szyminski. 


ER ns 


bereits verfallen find, auf, die Pfänder 
bis zum 2. März er. einzulöſen, widri⸗ 
genfalls dieſelben verkauft und al⸗ 
ler 
Zeit verloren geht. 


günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1876 und zwar 

| am 6., 7. und 8. Juni, 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 
bon land- forft- und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und 
i Geräthen. 


€ Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunterzeich⸗ 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach e 
| 


nete Oekonomierath Korn; an denſelben find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 


ultimo März zu richten. Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


Breslau, den 2. Januar 1876. 


Seifert 
Man annoncirt 


am 

— man sich bei Auswahl der Blätter der 

ür den angezeigten Zweck wirksamsten 

zweckentsprechendsten, und des vortheilhaftesten Arrangements 
jeder Anzeige versichert halten darf, 


orn. 


eil man der Correspondenz mit den ein- 


w 
bequemsten, zelnen Zeitungen überhoben ist, auch nur 


. eines Manuscriptes bedarf, und 

* 8 weil man Porto, Postvorschuss-, Nachweiss- 

3 25 billigsten, und alle anderen Gebühren und Spesen 
„ erspart, 

Wenn man eine Anzeige, statt sie den Zeitungen direct au behändigen, der 

Aumoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler 
5 Berlin, SW., Leipzigerstrasse 46. 


Anſpruch auf Rückkauf von Be 


XIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Für Herrn Ludwig Kun- 
10 Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftl. Vereins. Herrn Rudolph Zawadzki 


zur Vermittelung übergiebt, die nur die Originalzeilenpreise jeder Zei-“ 
tung berechnet. 


An die Bewohner von Thorn. 


Auf allgemeines Verlangen wird unwiderruflich nur noch bis Sonnabend fragen erkläre ich hiermit, 


Abend 6½ Uhr der beliebte, anerkannt fabelhaft billige, Ausverkauf fortgeſetzt. 

Unvermeidlich iſt die gänzliche Auflöſung meines Geſchäfts, die traurigen 
Zeitverhältniſſe haben mir zu arg mitgeſpielt! Elegante neue tadelloſe Waa⸗ 
ren, ſogenannte tägliche Gehrauchsſachen, gebe ich hier in Thorn, Hotel zum 
„Copernieus“ Zimmer Nr. 1 nur noch bis Sonnabend 
und feſten Preiſen ab. 

Gehäkelte Schooner, Nähtiſch⸗, Commoden⸗, Tiſch⸗ und ganze Sopha⸗ 
Decken, waſchbare Zwirn⸗ und Mull-Gardinen, leinene Deſſert⸗Servietten, große 
leinene Tiſchtücher und Servietten, leinene Taſchentücher, Handtücher, Caffee⸗ 
Damaſt⸗Decken, wollene Rips⸗Decken, Damen- und Küchenſchürzen, Steppröde, 
weiße Damen Röcke, leinene Damenkragen und Stulpen, durchbrochene Spinn- 
Kragen und Stulpen, kleine Taillentücher und große Shawltücher, Geſund⸗ 
heits⸗Camiſole und Beinkleider, weiße Tüll⸗ und Zwirndeckchen, ſeidene Herren- 
tücher, wollene Oberhemden, Herren⸗Cravatten in großer Auswahl. 


In Thorn unwiderruflich nur noch bis Sonnabend den 


Danzig mit Theilen ſeiner Garderobe 26. Februar Abends ſechs ein halb Uhr Hotel „Coper⸗ 


nicus“ Zimmer Nr. 1. a 
B. Rehfeld, aus Perlin. 


Königliche la: dwirthſch. Akademie zu Proskau. 


Sommer⸗Semeſter 1876. 
Beginn: 24. April 1876. 


A. Vorleſungen: 
Geheimer Regieruugsrath Dr. Settegaſt: Landwirthſchaftliche Betriebs- 
lehre. — Profeſſor Dr. Heinzel: Allgemeine Botanik. Krankheiten der Kullur⸗ 
pflanzen. Die landwirthſchaftlichen Gramineen und Leguminoſen. — Profeſſor 
Dr. Krocker: Organiſche Chemie. Chemie der Pflanzen⸗Ernährung und Dün⸗ 
gung. — Baurath Engel: Trockenleguug der Grundſtücke und Drainage. — 
Profeſſor Dr. Pape: Experimental⸗Phyſik. — Profeſſor Dr. Henſel: Landwirth⸗ 
ſchaftliche Juſecten⸗Kunde. Naturgeſchichte der Hausthiere. — Dr. Friedländer: 
Einleitung in die Technologie. Landwirthſchaftliche Technologie. — Dr. Weiske: 
Landwirthſchaftliche Fütterungslehre. — Dr. Gruner: Mineralogie. Bodenkunde. 
— Dr. Crampe: Zeugung, Entwickelung, Darwinismus. Rindviehzucht. Schwei⸗ 
nezucht. — Profeſſor Dr. Metzdorf: Die äußeren und inneren Krankheiten der 
Hausthiere. Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere. Hofkunde 
mit Demonſtrationen. — Dr. Dreiſch: Wieſenbau. Landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen» und Gerätbekunde. Landgüter⸗Veranſchlagung. — Dr. Leo: Nationalöko⸗ 
nomie des Ackerbaues. — Oekonomierath Schnorrenpfeil: Spezieller Pflanzen⸗ 
bau. — Rechnungsrath Schneider: Bienenzucht. — Oberförſter Sprengel: 
Waldbau. Forſtſchutz. — Inſtitutsgärtner Herrmann: Obſtbau. Handelsge⸗ 
wächsbau. — Dr. Kirchner: Anatomie und Pbyſiologie der Pflanzen. — Dr. 
Kellner: Grundzüge der organiihen Chemie. Agricultur⸗Chemle. 


B. Demonſtrationen, Exkurſtonen u. praktiſche Uebungen. 

Profeſſor Dr. Heinzel: Uebungen im pflanzenphyſiologiſchen Inſtitute. Bo⸗ 
taniſche Exkurſionen. = Dr, Kirchner: Uebungen in Beſtimmen der Pflanzen. 
— Profeſſor Dr. Krocker: Uebungen in landwirthſchaftlich techniſchen Arbeiten 
im Labaratorium. — Profeſſor Dr. Henſel: Uebungen im zoologiſch⸗zootomiſchen 
Laboratorium. Zoologiſche Exkurſionen. — Baurath Engel: Unterricht im 
Feldmeſſen und Nivelliren. — Dr. Crampe: Zootechniſche Uebungen. — Pro⸗ 
feſſor Dr. Metzdorf: Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen. — Dr. Gruner: 
Uebungen im mineralogiſch pedologiſchen Laboratorium. Demonſtrationen im mt: 
neralogiſchen Muſeum. Geologiſch⸗agronomiſche Aufnahme der Umgebung Pros⸗ 
kau's. — Rechnungsrath Schneider: Demonſtrationen in der Bienenzucht. — 
Oekonomierath Schnorrenpfeil: Landwirthſchaftliche Exkurſionen. — Dr. Dreiſch: 
Demonſtrationen auf dem Verſuchsfelde. — Oberförſter Sprengel: Forſtliche 
Exkurſionen. Forſtliches Colloquium. 

Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch 
alle Buchhandlungen zu beziehenden Schriften: 

1) Die landwirthſchaftl. Akademie Proskau. IV. Ausgabe Berlin. 1872 

2) Der landwtrihſchaftliche Unterricht. Von H. Settegaſt. Breslau. 1873, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Mew-York, 


Havre anlaufend, vermittelt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Lessing 1. März. Herder 15. März. [Gellert 29. März. 
Wieland 8. März. [Cimbria 22. Wär; I Pommerania 5 April. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Eajüte Ar 500, II. Cajüte A 300, 
! Zwiſchendeck Ar 120. 
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für 
die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben. 
und wird das Dampfſchiff Hammonia am II. März dorthin expedirt. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-⸗Bevoll mächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 
(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der coneeſſ. General- Agent: Wilhelm Mahler, in Berlin, 
Invalidenſtraße 121/80. 


Ich bitte um Einsendung von Herren. 
Filz- und Strohhüten zum Waſchen, 
Färben und Mod rniſiren. 

Grundmann. 


Oeſterr. 39er Serien⸗Looſe. 
Prämienziehung am 1. März er. 
Hauptgewinn: 560,000, 120,000, 60,000 
40,000, 30,000, 20,000, 16,000, 12,000, 
24 10,000, 346000, 4K 5000, 4 
4000, 83060, S&K 2400, 10K 2200, 
II 2000 pp. gebe, z. Vereinf. gleich 
unter Aurech. des ſicheren Gewinnes v. 

1000 Mark, in folg. Theilen ab: 
Yo Yo % / jr 7½20 


kel in Poſen und 


in Bromberg 
nehme ich kommiſſionsweiſe Beſtellun⸗ 
gen auf 


ſämmtiliche Sämereien 
koſtenfrei und ohne Proviſion auf, — 
auch bin ich zum Ankauf derſelben be⸗ 
auftragt. 

‚ A. Mazurkiewicz. 
Schwarzer Tuchanzug, ca. 8 Mal ger 
tragen, paſſend jung. Mann von 15/16 


Auf die verſchiedenen An⸗ 


daß jedem Käufer das Recht 
zuſteht die von mir gekauf⸗ 
ten Sämereien der Samen⸗ 


zu fabelhaft billigen Controlſtation nach Danzi 


einzuſenden und ich den fi 
etwa ergebenden Winderge⸗ 
halt nach § 12 des Statuts 
erſetzen muß. 

Ferner erkläre ich den Zei⸗ 
tungsmittheilungen entgegen, 
daß alle bis jetzt von mir 
eingeſandten Klee⸗ und Lu⸗ 
zerne⸗Sorten 98 —99 pCt. 
reine Saat enthielten 
und vollſtändig Lei von 
Seide waren. 


dargestellt von 


Ernst Jebens 
uopeg-uopug 
J9y9yJodeJof 


Diese neuen Präparate durch erste 
Autoritäten der Zahnheilmethode besten 
empfohlen, sind von adstringirender Ei 
enschaft, zersetzen die an den Zäh- 


kranken Zahnfleisches, beseitigen übel 

riechenden Athem, entfernen sofort jeden 

unangenehmen Geschmack und verleihe 

dem Munde eine angenehme Frische. 
Preise: 

Mundwasser: pr. Flasche 2 M., pr 
Doppelfl. 3 M. 50. 
ahnpulver 1 Schachtel 1 M 25 pf 
Zu beziehen durch alle renommir- 
ten Apotheken und Parfümeriehand- 

lungen. 


In Thorn bei Walter Lambeck. 


Noggenfuttermehl 
beſter Qualität, wird von jetzt ab auf 
der Schloßmühle pr. Ctr. mit 2 Thlr. 
5 Sgr. = 6 Mk. 50 Pf., in größeren 
Poſten noch billiger, verkauft 


Kohlmann’s 


Rubiktabellen 


nach Fuß⸗ und Metermaaß 
ind ſtets vorrätbig in der Buch⸗ 
andlung von Walter Lambeck. 


Ein Mädchen oder eine Wittwe wird 
zur Beaufſichtigung zweier Knaben für 
Warſchau geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt J. Gall, 

Ich ſuche für meine Conditorei un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen einen Lehr⸗ 


ling. 
A. L. Reid, Bromberg. 


In einer vom Lande bergezogenen 
Familie finden zu Oſtern 2 Penfionaire 
freundliche Aufnahme. Etwaige Ans 
fragen unter 8. S. 100 Thorn poftla. 
gernd erbeten. 3 
U 209 iſt eine Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
24 1. Stluczko. 

ine Wohnung, befteh. aus 2 Stu⸗ 

ben, Küche, Keller, Bodengelaß u. 

Stall, paſſend für Beamte, iſt ſof. od. 


XIvom 1. April zu vermiethen. 


Stewken. 


Fr. Schmidt. 


Ein fl Bm. it of zu derm.; 
zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 
2m. Zim. m. Bek. 3. vrm. Copernieſtr. 206. 


für 100 50 25 12%, 6¼ 3½ Thl. 

Max Meyer, Bank. u. Wechſelgeſchäft. 

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204. 
Roggenfuttermehl 

mit vollem Gehalt des Griesmehls offe⸗ 


Jahren, zu verk. Näheres bei Acker⸗ 
mann, Tuchmacherſtr. 172. 


Culmbacher Vier 
empfiehlt E. Szyminski. 
Eine ganz neue Nähmaſchine ift billig] ri te mit 6 0 4 
zu verkaufen in „Carls ruhe. e Feri Spiner. 
Apfelfinen und Citronen empftebtt e freundl. Sommerwohnungen auf 
2 L. Dammann 4 Kordes. der Mocker. Auskunft bei verw. 
1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214 U Lieut. Luck Gerechteſtr. 128/9. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Opern-Texte 
à 25 er zu haben 8. R 
Walter Lambeck. 


Stadt-Theater. 
Freitag, den 25 Februar „Die weiße 
Dame.“ Romantiſch komiſche Oper 
in 3 Akten von Boildieu. 
C. Schäfer. 
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